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Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, doch die Seele nicht töten kön-nen; fürchtet euch aber viel mehr vor dem, der Leib und Seele verderben kann in der Hölle (Matthäus 10, 28).
Pakistan: Der junge Arbeiter Haroon wurde am 16. April in Lahore von seinem muslimi-schen Arbeitskollegen Umer Farooq erschos-sen, weil er es ablehnte als „Nachfolger Jesu Christi“ zum Islam überzutreten. Er starb auf der Stelle und sein Mörder behauptete, dass Ha-roon Selbstmord begangen habe (Quelle: Internatio-nale Gesellschaft für Menschenrechte = IGFM Deutschland).

Fürbitte: Beten wir für alle pakistanischen Chris-ten, die ihr Leben riskieren, wenn sie nicht zum Islam zurückkehren.

Pakistan: Neuer Verhandlungstermin für Asia Bibi am 27. Mai nachdem seit Februar 2014 ihre Berufungsverhandlung  bereits viermal verschoben worden ist, weil die für den Pro-zess vorgesehenen Richter im Fall eines Frei-spruchs Angst um ihr Leben hatten. Als Gou-verneur Salmaan Taseer sich für die Freilassung

vor 4 Jahren eingesetzt hat wurde dieser im Ja-nuar 2011 von Mumtaz Qadri erschossen, der in gewissen Kreisen heute als „Held“ gilt. Eine Mo-schee am Stadtrand von Islamabad wurde nach ihm benannt (Quelle: Fides).
Fürbitte: Beten wir um einen Freispruch von Asia Bibi und um die Abschaffung des Blasphe-mieparagraphen, der häufig als „Waffe“ gegen Christen und liberale Muslime verwandt wird.

China: Trotz mancher Erleichterungen für die Christen des Landes wurde mit dem Abriss der neuen Kirche der Sanjiang-Gemeinde (mit rund 2.000 Sitzplätzen) im ostchinesischen Wenzhou begonnen. Nach Angaben der Bau-behörde der 9,1 Millionen-Stadt, die als „Jerusa-lem Chinas“ bekannt ist, seien Bauvorschriften nicht eingehalten worden. In Wahrheit dürfte den kommunistischen Behörden diese 50 m hohe und weithin sichtbare Kirche mit dem Kreuz auf der Spitze als Zeichen des Christentums ein Dorn im Auge gewesen sein zumal von den  9,1 Einwoh-nern bereits eine knappe Million Christen sind Quelle: idea).

Fürbitte: Beten wir dafür, dass sich die Christen in Wenzhou durch den Abriss ihrer neuen Kirche nicht entmutigen lassen und dass der vollstän-dige Abriss doch noch gestoppt werden kann.
Iran: Seit dem 10. Februar dürfen jetzt auch in der Teheraner Emmanuel sowie in der St. Pe-terskirche keine Gottesdienste mehr in der Landesprache Farsi abgehalten werden, weil man es den Bürgern des Landes unmöglich machen will, das Evangelium in ihrer Mutter-sprache zu hören. Farsisprachigen Christen wurde zudem der Zutritt zu Kirchen verboten.

Die Behörden haben von Emmanuel und St. Pe-ter gefordert, die Namen ihrer Mitglieder preiszu-geben. Mehrere haben daraufhin ihren Arbeits-platz verloren. Die Regierung will christliche Akti-vitäten auf die historisch im Iran ansässigen Kirchen der Armenier und Assyrer einschränken, die Gottesdienste in ihrer jeweiligen Mutterspra-che abhalten dürfen. Es soll verhindert werden, dass die Zahl der Christen weiter zunimmt. Christen mit muslimischem Hintergrund treffen sich zumeist heimlich in Hauskirchen. Um ihre Gemeinden und Netzwerke zu schützen, sind letztere auch kaum miteinander in Verbindung. Sie sollen wissen, dass es viele Probleme verur-sacht, wenn man Christ wird und Christ bleibt. Der neu gewählte Präsident Hassan Rouhani hat entgegen aller anfangs gehegten Hoffnungen für die Verbesserung der Situation von ethnischen und religiösen Minderheiten keine Erfolge erzielt (Quelle: Middle East Concern – MEC-Nachrichtendienst):                                                                      Fürbitte: Beten wir dafür, dass die Christen im Iran trotz aller Gefahren Wege finden, das Evan-gelium weiterzusagen. 

Syrien: 600 armenische Familien aus Kessab an der syrisch-türkischen Grenze verlieren alles und fliehen nach Latakia „Quelle: Hilfsbund).
Fürbitte: Beten wir, dass ihnen geholfen wird.                                                                             Kamerun: Die italienischen „Fidei Donum“-Priester Gianantonio Allegri und Giampaolo Maria und die kanadische Ordensschwester Gilberte Bussier, die am 4. April von Extre-misten verschleppt worden sind, werden nach                                                     wie vor an einem unbekannten Ort gefangen gehalten (Quelle: fides).

Fürbitte: „Lasst uns für die baldige und bedin-gungslose Freilassung dieser drei entführten Missionare beten“ (so die Bischöfe Kamaruns).

Nigeria: 180 der 276 von „Boko Haram“(= westliche Bildung ist Sünde) entführten Schülerinnen sind Mädchen zwischen 16 und 18 Jahren, die der „Kirche der Brüder“ ange-hören. Viele von ihnen sind in den Nachbarlän-dern Tschad und Kamerun pro Person für zwölf Dollar (= rund neun Euro) auf Befehl des „Boko Haram“-Anführers Abubakar Shekau als Sex-sklavinnen verkauft und zum Übertritt zum Islam gezwungen worden. Andere der entführten Mäd-chen dienen den „Boko Haram“-Leuten als menschliche Schutzschilde gegen Angriffe der Armee und weiterer Sicherheitskräfte (Quelle: pro).

Fürbitte: Wir beten für die Befreiung aller ent-führten Mädchen und dass die staatlichen Sicher-heitsbehörden Nigerias entschiedener gegen die „Boko Haram“-Rebellen vorgehen.
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